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^ 5 ist mir und meiner Locbter , der kürstin l?suline 2 U Med , ein Herzensbedürfnis , kür die überwältigend vielen beweise der
^ ^ lüiebe und dreue , die wir beim Heimgang unseres teueren Entschlafenen empfangen baben , warmen Dank 2U sagen , üeider^ ausserstande, jedem Einzelnen 2u sagen , wie wob ! uns diese Eeilnabme an unserem tiefen keid getan , möchten wir auf diesem
Mge den Oefüblen unserer unauslöschlichen Dankbarkeit Ausdruck verleiben. Möge die alle umfassende Menschenliebe meines in
6ott rubenden Oemabls , dessen letzter Herzschlag dem geliebten V/ürttemberger Volke galt , 2U einer Ouelle reicbsten äegens werden
für diejenigen , die ibm einen /Vbsdiiedsgruk auf den letzten Mg gesandt baben , die seiner in der ätille gedadit oder ibn 2ur
ewigen kube geleitet baben.

Vebenbausen , am 9 . Oktober 1921 .
dttsrlotte , t^en20gin Mittelm 2U Württemberg.

^ m Eingänge des Oberbauptes meines Hauses baben alle Schichten der Levölkerung unserer Heimat 50 warmen und ber 2-
licben Anteil genommen , dass es mir ein aufrichtiges Herzensbedürfnis ist , allen denen, die .kiebe, Ereue und ^nbänglichkeit bewiesen
baben , innigsten Dank ru sagen . x

äcbloss ^ Itsbausen , am 10 . Oktober 1921 .
kjerrog ^ lbrecbt von Württemberg.

Ter Hanptausschnß - es preußischen Landtags nahm
mit großer Mehrheit einen Antrag an , das Staats¬
kommissariat für Volksernährung im nächsten Jahr
anfznheben .

Auf - er Brüsseler Konferenz zur Bekämpfung - er
Hungersnot in Rußland wurde - er belgische Vorschlag,
die auf - er Konferenz vertretenen Länder sollen rus¬
sische Kinder aufnehmen, angenommen. Ter deutsche
Vertreter erklärte, - aß die finanzielle Lage Deutsch¬
lands eine Beteiligung - es Reichs an - er Hilfsaktion
nicht mehr zulasse.

In Paris werden zwei Direktoren der österreichischen
Bodenkreditbank erwartet , die ans Grund der Sicher¬
heit - es Grundeigentums verschiedener adeliger Fa¬
milien private Anleihen zustande bringen sollen , um
Desterreich finanziell zu retten . Falls diese Bemühun¬
gen in Paris scheitern sollten , dürften sie ihr Glück
in London versuchen .

In Venedig begann die Konferenz zur Schlichtung
des österreichisch-ungarischen Streits über Westungarn.

Die MlkerbrmdsLagurrg.
Gerade einen Monat hat die diesjährige zweite Voll¬

versammlung des Völkerbunds gedauert . Selbst die wohl-
v>oll ndsten Beurteiler dieser Veranstaltung werden nicht
behaupten können, daß die Ergebnisse der 33 Sitzungen ,
der Kommissionsberatungen und Abstimmungen dem gro-
M Answand an Zeit und Geld entsprochen haben. Auch
me diesjährige Versammlung krankte daran , daß sie eine
übergroße Zahl internationaler Fragen , darunter beson¬
ders schmierige und wichtige, vor ihr Forum gezogenMts , und daß sie sich selbst, im Bewußtsein ihrer Ohn¬
macht , in den meisten Fällen gar nicht fähig fühlte,eine Entscheidung zu treffen .

Zur ersten Völkerbundsversammlung waren 42 Länder
Maden, die sich durch die Ausnahme Oesterreichs, Bul¬
gariens , Costaricas , Finnlands , Luxemburgs und Alba-

nens aus 48 erhöhten . Tie diesjährige Versammlung hat
HM die Aufnahme der drei baltischen Nandstaaten die

Mcr aus 51 g bracht. Auch die Ausnahme Deutschlands
? Kongreß zur Sprache gebracht worden . Von
^ "^ sischer Seite wurde dazû mit der Absicht , Deutsch¬

st girier internationalen Verpflichtungen zweifelsfrei
. M'M habe. So gut Frankreich bisher im Völker-
^ . für seine Jnterrssen zu wirken verstanden hat, so
^

>Ücht es doch nicht, die aus dem Krieg sich ergebenden
vor ein internationales Forum zu ziehen, dessen

Einstellung sich nicht für alle Zukunft voraus-
^ irli k

im übrigen der Völkerbund allen Mit-
- ttn seine jetzigen Grenzen garantiert , so könnte

Deutschlands Aufnahme eine Erschwerung der französischen
Aneignungspläne bedeuten. Aus der andern Seite ist aber
auch gerade durch diesen Artikel 10 des Vertrags auch
für Deutschland ein Eintritt vor Abänderung dieser Be¬
stimmungen (die auch von anderen Staaten erstrebt wird )
äußerst bedenklich . Würden wir doch damit die Grenzen ,
die der Raubfrieden von Versailles gezogen hat, unter
anderem also auch die ewige Abtrennung Ostpreußens
vom Reich , feierlich anerkennen . Forderungen nach Re¬
vision des Friedens würde diese freiwillige Unterschrift
immer entgegcngehalten werden.

Die Behandlung des bolivianisch - chilenischen
Grenz st reitfalls durch die Völkerbundsversamm¬
lung hat klar bewiesen , daß diese sich scheut, Gegensätze
aufzurühren . Sie hat es daher abgelehnt, die auf Grund
eines alten Friedensschlusses erfolgte Grenzziehung zwi¬
schen den beiden Staaten nochmals zu untersuchen und
dem Land , das sich benachteiligt fühlt , Genugtuung zu
verschaffen. Dabei hat sie sich ausdrücklich dazu be¬
kannt , daß Friedensverträgs als gültig betrachtet werden
müssen. Dieser Fall ist für uns wesentlich . Wenn der
Völkerbund schon Fragen von verhältnismäßig geringer
Bedeutung ängstlich zurückweist , sobald sie zu Konflikten
sUyren können, wtevrek weniger wird er dann geneigt sein ,
grundlegende Fragen des europäischen Friedens gegen den
Willen mächtiger Großstaaten in Angriff zu nehmen.

Das Interessante der Völkerbundsversammlung liegt ,
wie im vergangenen Jahr , weniger in dem , was beschlos¬
sen und geredet wurde , als in den Fragen, über die
keine Entscheidung möglich war, und in den Gründen,
die zu dem jedesmaligen Versagen führten . So hat
die Frage der Abrüstun g , eine Kernfrage des Völker¬
bunds , zu keinerlei Ergebnissen geführt . Durch die be¬
vorstehende Abrüstungskonferenz in Washington war der
Völkerbund hier von vornherein zu einer nebensächlichen
Rolle verurteilt. Er hat es aber auch in seiner Erörte¬
rung der Frage ängstlich vermieden, die Dinge beim
Namen zu nennen und etwa die F-lotienrüstungen der gro¬
ßen Seemächte oder den Militarismus Frankreichs und
seiner Vasallen zu verurteilen .

Auch die Blockadefrage hat wieder eine Behand¬
lung gesunden, die schärfsten Einspruch erfordert . Der
Völkerbund, der die W lt zu besseren , friedlicheren Zeiten

.heraufführen will , erklärte sich für diese tückischste und
mörderischste aller Kriegswaffcn, für eine Waffe, die nicht
die Kämpfenden, sondern vor allem Frauen und
Kinder in der Heimat trifft. Nach der vom Deutschen
Reichsgesundheitsamt im Dezember 1918 erschienenen
Denkschrift sind allein in Deutschland als Folge der
englischen Hungerblockade 763 000 Personen der Zivil¬
bevölkerung mehr als sonst gestorben. Dabei sind die
späteren Todesfälle und die folgenschwere bleibende Ver¬
minderung der Volksgesundheit noch gar nicht enthalten.
Von derartigen Dingen hat man in der Völkerbunds¬
versammlung leider nichts zu hören bekommen , wie die s
Herren es überhaupt nicht wagen , an der Machtpolitik j
Lk Mtente Lriük zu üben . Natürlich stehen , etwaige Be- i

schlüsse des Völkerbunds über Anwendung der Blockade
gegen einen widerstrebenden Staat in Wirklichkeit ledig¬
lich auf dem Papier . England, Amerika und Japan
haben es allein in der Hand , ob eine Blockade durchge-
flchrt werden kann oder nicht.

Paris , 9 . Okt. Die Pariser Blätter beurteilen das
Wiesbadener Abkommen meist sehr günstig für Frankreich ,
selbst solche Zeitungen , die Loucheur nicht freundlich gegen¬
überstehen. Bainville schreibt in der „Action srancaise" :
Die französischen Geschädigten werden ihre Bestellungen
in Deutschland machen, wenn sie ihren Vorteil dabei fin¬
den . Man sehe nur nicht recht , wo Rathenau in vier
Jahren 7 Milliarden Goldmark oder 200 Milliarden
Papiermark finden werde.

Wirtschaftlicher Wochenüberblick.
Geldmarkt. In dieser Woche gab es keinen wei¬

teren Valutasturz . Entsetzlich niedrig ist die Bewer¬
tung der deutschen Mark im Ausland immer noch.
Die leichte Besserung , die vielleicht von der nächsten
Zukunst erwartet werden darf, ist hauptsächlich daraus
zurückzuführen, daß nunmehr auch im Ausland selbst
ernste Sorgen über eine Weltkatastrophe auf finan¬
ziellem Gebiet entstanden sind und daß namentlich
von England aus Mittel und Wege gesucht werden , das
Schlimmste zu verhüten . Am 7 . Oktober notierten 100
deutsche Mark in Zürich 4 . 65 (am 3 . Oktober 4 . 95)
Franken ; in Amsterdam 2 . 54 ( 2 . 70) Gulden ; in Ko¬
penhagen 4 . 55 ( 5) , in Stockholm 3 . 65 (3 . 90) Kronen ;
in Wien 2522 (2177) Kronen ; in London 4 . 61 (4 . 36)
Schilling ; in Neuyork 0 . 82 (0 . 85) Dollar und in Pa¬
ris 1111 (13) Franken.

Börse . In dieser Woche gab es Reinigungstage .
Der Valutasturz kam zum Stillstand und der Glaube
an eine fortgesetzte Devisenhausse wurde erschüttert.
Auch die mehrtägige Unterbrechung des Börsengeschäfts
in Berlin gebot dem Haussetaumel ein langsameres
Tempo . Den meisten Eindruck machten die Nachrich¬
ten über ein amerikanisches Kreditanzebot an deutsche
Industrielle . Aber trotz der umfangreichen Realisie¬
rungsverkäufe blieb die Tendenz immer noch fest . Die
Kurse halten sich andauernd auf schwindelnder Höhe .
Die 4prozentige Württ . Staatsobligationen waren zu¬
letzt in Stuttgart zum Kurs von 69 gesunken .

Produktenrnarkt. Das Geschäft ist auch in dieser
Woche verhältnismäßig ruhig gewesen. Das Angebot
hat nachgelassen, weil die Feldarbeiten die Erzeuger
voll in Anspruch nehmen. Andererseits ist auch die
Nachfrage in vernünftigen Grenzen geblieben . Am 7 .
Oktober notierten in Berlin Märkischer Weizen 233
bis 234 für den Zentner , auf den die Notierungen nun¬
mehr lauten (- j- 1 ) , Roggen 184—186 (— 1 ) , Gerste
215— 230 (unverändert ) , Hafer 192—195 (— 5) , Mais
173 — 177 (— 1) Mark. An der letzten Stuttgarter
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uktenbörse waren die Pv/ffe für Heu und

Stroh nttt 160—200 bzw. 50— 70 Mk. unverändert
wie vor 8 und vor 14 Tagen .

Warenmarkt . Die Teuerungswelle schwillt weiter
an . AtrSnahmslos , soweit überhaupt Aenderungen zu
verzeichnen sind , sind die Preise der wichtigsten Waren¬
gattungen gestiegen . Die Kohlenknappheit nimmt zu
und wird durch die anhaltende Trockenperiode sowie
die Verminderung der Wasserkräfte noch gesteigert . Die
Häuteauktionen zeigten abermals steigende Preise .

Biehmarkt . Das günstige Wetter verlängert die
Weidezeit und gibt den Viehhaltern Veranlassung , ihr
Material zurückzuhalten . Zuchtvieh ist sehr teuer ; die
letzten Märkte brachten wieder höhere Preise . Milch¬
schweine kosten durchschnittlich 30L — 350 Mark .

Holzmarkt . Lage unverändert .

Neues vom Tage.
Deutsche Anleihe an Oesterreich?

Berlin , 9 . Okt . Die „Deutsche Allg . Ztg .
" berich¬

tet , die Wiener Großbanken haben die Bürgschaft für
eine österreichische Staatsanleihe übernommen , die in
Höhe von 250 Millionen Mark zur Deckung der Mark¬
fälligkeiten des nächsten Halbjahrs in Deutschland aus¬
genommen werden soll . Man hoffe , dadurch weitere
Balutaverschleuderungen in Oesterreich zu vermeiden .

Kohlenmangel .
Berlin , 9 . Okt . Die deutschen Gaswerke sind für

den kommenden Winterbedarf ungenügend mit Kohlen
eingedeckt und es ist zu befürchten , daß eine Mehr -
belieserung andererseits den Kohlenmangel in der In¬
dustrie noch verschärfen wird . Wie die „Deutsche Berg -
werksztg " mitteilt , haben beim Reichskohlenkommis¬
sar Verhandlungen über die schwierige Lage stattge¬
funden .

Angestelltsnstreik in Berlin .
Berlin , 9 . Okt . Die Angestellten der Metallindustrie

haben nach dem „Vorwärts " den Arbeitgebern be¬
fristete Gehaltsforderungen übergeben . Am Montag
oder Dienstag soll eine Urabstimmung über den Streik
abgehalten werden . Es kommen etwa 50 000 Ange¬
stellte in Frage .

Eisenvahnkottferenz in München .
München , 9 . Okt . Unter dem Vorsitz des Reichs¬

eisenbahnministers Grüner sind am Freitag sämtliche
Präsidenten der Reichseisenbahndirektionen zu einer
Aussprache über die Verhältnisse der Reichseisenbahnen
zusammengetreten . Auch Die früheren leitenden Per¬
sönlichkeiten der ehemaligen bundesstaatlichen Bahn¬
verwaltungen sind zu der Beratung eingeladen , darun¬
ter aus Württemberg der frühere Präsident v . Balz ,
Präsident v . Leo und Direktor v . Knapp . Wie ver¬
lautet , wird u . a . auch die Frage erörtert , die Eisen¬
bahnen ganz oder zum Teil wieder zu Privatbe¬
trieben umzugestalten , da die jetzige Betriebsweise
durch das Reich keine Aussicht biete , aus der Fehl¬
betragswirtschaft herauszukommen .

Aus dem besetzten Gebiet .
Koblenz , 9. Okt. Die Verbandskommission des

Rheinlands hat den Vertrieb der „Hamburger Nach¬
richten" im besetzten rheinischen Gebiet für drei Mo¬
nate , ferner den Vertrieb der in einem Berliner Verlag
erschienenen Broschüre „Die Geburt unseres Hasses"
von Horst Halling verboten .

Zahlen oder hungern .
Paris , 9 . Okt . Wie „New York Herald " aus Brüs¬

sel mitteilt , sind auf der Konferenz zur Bekämpfung
der russischen Hungersnot starke Meinungsverschieden¬
heiten zutage getreten . Der französische und der bel¬
gische Vertreter hatten , unterstützt von dem englischen
Delegierten , gefordert , daß die Anerkennung der rus¬
sischen Vorkriegsschulden durch die Sowjetregierung
unerläßliche Vorbedinmma für weitere Kredite sein >

müsse. Italien habe zwar Garantien verlangt , aber
jede Bezugnahme aus die Schulden abgelehnt .

Asquith gegen Lloyd George .
London , 9 . Okt. „Westminster Gazette " zufolge wird

Asquith bei einer großen Kundgebung der liberalen
Partei , die am 8 . November in Glasgow stattfindet ,
eine potisiche Rede halten und die Koalition angreisen .
Er wird dabei von zahlreichen Politikern unterstützt
werden .

Geht Lloyd George doch nach Washington ?
London , 8 . Okt . Reuter glaubt zu wissen , daß im

Laufe der heutigen Kabinettssitzung ein starker Druck
auf Lloyd George ausgeübt wurde , seinen Entschluß ,
nicht nach Washington zu gehen , rückgängig zu ma¬
chen . Es sei jetzt wahrscheinlich , daß Lloyd George ,
wenn seine Amtsgeschäfte es ihm gestatten , nach Wa¬
shington gehen werde .

Das amerikanische Druckmittel .
London , 9 . Okt . Einer Meldung der „Morning Post "

aus Washington zufolge erklärte der demokratische
Senator Mc . Kellar im amerikanischen Senat , die
europäischen Nationen müßten ihre Schulden an Ame¬
rika bezahlen und ohne Verzug mit der Bezahlung
der Schulden beginnen , lie amerikanische Regierung
werde mit nichts andere . . einverstanden sein . Das
Geld des amerikanischen Volks sei Großbritannien ge¬
liehen worden , um das britische Reich zu schützen . Man
leihe Frankreich das amerikanische Geld , damit es eine
große Nation werde . Während England für seine
Flotte Geld zur Verfügung stehe , behaupte es für
die Bezahlung der Zinsen seiner Schulden an die
Ver . Staaten nichts übrig zu haben . Statt zu zahlen ,
mache England dem amerikanischen Geschäft Kon¬
kurrenz .

Das Organ der amerikanischen Regierung , die „Wa¬
shington - Post " schreibt : Wenn auf der Washingtoner
Konferenz kein Uebereinkommen erzielt wird , so wird
die Folge davon sein , daß die Ver . Staaten auf der
Begleichung der Schulden des Auslands bestehen wür¬
den , von denen ein Teil zu Rüstungszwecken ausgegeben
worden sei.
Eine Erklärung der Unabhängigen soz . Partei zur

Regierungsumbildung
Berlin , 7 . Okt . In einer stark besuchten Versamm¬

lung sprach gestern in Spandau der unabhängige Dr .
Breitscheid über die Regierungsumbildung . Er
verurteilte den Görlitzer Beschluß, mit der Deutschen
Volkspartei zusammenzugehen . Er lehnte eine Betei¬
ligung der Unabhängigen an der Regierungsumbildung
zusammen mit der Deutschen Volkspartei ab . Zum
Schluß predigte er den Kampf gegen Stinnes und
Stresemann und den revolutionären Klassenkamps.

Monarchistischer Putsch in Oesterreich?
Wien , 9 . Okt . Einige Blätter melden , die gegen¬

wärtige schwierige Lage des Staats Oesterreich habe
die Gefahr eines monarchistischen Putsches bedenklich
näher gerückt. Auch in Tirol gewinnen die Monarchi¬
sten großen Anhang .

Koalitionsversuche in Schwede«.
Stockholm, 9 . Okt . Die liberale Partei hat es an¬

gesichts der gegenwärtigen politischen Lage abgelehnt ,
mit der sozialdemokratischen Partei eine Regierung
zu bilden .

Hoovcr über die Valutakrise .
Neuhork , 9. Okt. Bei einem Festmahl der Ver -

einigung der Ausfuhrindustrie sagte der Staatssekretär
für Handel , Ho oder , die amerikanische Bundesbank ,
die Bank von England , die Bank von Frankreich , die
Bank von Amsterdam , die Bank von Italien und die
Bank von Spanien könnten Wohl zusammen einen
Plan ausarbeiten , der zur Stetigkeit der deutschen
Mark und zur Festigung der europäischen Währungen
führe . Politische Maßnahmen (die der englische Ko¬
lonialminister Churchill vorschlug . D . Schr .) verspre -

Das Probejahr der Dolores
Renoldi. ei

Roman von Fr . Lehne .
Lächelnd verabschiedete sie sich von den Gmdingens, die

. in ihrer Verblüffung keine Worte fanden.
„Mein Gott, diese Dolores Renoldi ! ' Endlich hatte Rita

sich von ihrer grenzenlosen Überraschung erholt. „Das ist ja
unglaublich — rote ein Roman ! — Du sagst ja gar nichts,
Roger ! — Und wie sie ihre Rolle durchgeführt hat ! Nichts
'vergessen ! Die armseligen Fähnchen , die billigen Blusen, die
sie getragen! — Na, es gehört Geschmack und Überwindung
dazu — ich hätte es nicht fertig gebracht !" bekannte Rita ehr-
' lich. '„Zu dumm —l eigentlich im größten Überfluß sitzen
und ftchiwillig darben dabei !"

Roger sah vor sich nieder in einem Gefühl peinigender
-Scham, denn jedes Wort, das Dolores gesprochen, war ein
Vorwurf, eine Anklage für ihn.

„Sie muß dich so sehr geliebt haben, Roger !" triumphierte
' Rita , „denn deinetwegennur hat ste's getan ! Ob sie das ihrem
i Verlobten auch gesagt hat? — Bruckhoff wird angenehm ent¬
täuscht gewesen sein , daß sein „Blumenmädel" eine Millio¬
närin ist ! Da hatte er gar nicht nötig gehabt , den Abschied
?zu nehmen! Eigentlich kannst du dir was einbilden, Roger!
-Wenn ich denke, wie verliebt die Renoldi in dich war — man
. mußte schon lachen —"

Roger zuckte zusammen . Groll auf Rita erfüllte ihn. Daß
sie doch so wenig taktvoll war, darauf zurückzukommenl Er

»wurde an jene Zeit nicht gern erinnert . Dollys grenzenloses
Vertrauen , ihre anbetende Liebe hatten ihn ja oftmals unfas¬
sbar geguält, da er wohl gewußt , wie wenig er das im Grunde
eigentlich verdiente!

Fürwahr , Dolores hatte es verstanden, sich auf ihre Art
zu rächen , und nie war er sich so klein, so erbärmlich vorge¬
kommen. wie jetzt, da das Brautpaar vor chm gestanden , und
Dolores mit einem innigen Aufleuchten ihrer großen , spre -
chenden Augen so wanne Worte für den Verlobten gefunden,

,der in vornehmer Ruhe, doch mit glückoerklärtem Gesicht neben
Mauden .

Druckhoff war das wirklich, was Dolores einst in chm —
in Roger — gesucht, und chm in blinder Liebe angedichtet
hatte, und als sie ihren Irrtum erkannt, war diese Liebe ge¬
storben .

In Dolores lebte nichts , nichts mehr für ihn, wie ausge¬
löscht war er aus ihrem Leben . Dem fremdesten Bettler
brachte sie vielleicht mehr Güte und Teilnahine entgegen, als
dem Manne, der ihr einst das Teuerste gewesen.

Und ihn kränkte dieses Bewußtsein, weil in einem Win¬
kel seines Herzens ein Platz war, wohin Rita nicht gelangen
konnte , der Dolores in anbetender Verehrung gehörte.

„Sie ist ein wertvoller Mensch, Rita ! " sagte er leise,
„mehr wert, als wir beidel Bruckhofs ist zu beneiden !"

Spöttisch sah ihn Rita an, spöttisch und zugleich nrit einem
Gefühl des Neides und der Eifersucht .

„Wirst du sentimental, mein Freund ? Komme lieber mit
mir zur Frau von Höflinge ! , ihr diese interessante Begegnung
zu erzählen! Ich weiß, sie brennt daraus, alles über Bruck¬
hofs zu erfahren ! Und ihr Staunen möchte ich mir nicht ent¬
gehen lassen. Schließlich ist ihr diese Enttäuschung zu gön¬
nen ! Sie ist ja zu launenhaft . Übrigens, eine wunderbare
Toilette, die die Renoldi trug . Nein, was wird die Höflinger
sagen . . . . !" Rita wurde nicht fertig, über dieses Ereignis
zu sprechen, während Sioger ziemlich schweigsam neben ihr
herging. ^

Beim Weitergehen hatte Dolores den Verlobten unter -
gefaßt. „Bist du mir böse, Herbert!"

„Warum, meine Dolly ?" ' ' —

„Ach, ich weiß wohl - doch verzeih ' mir. Liebster, es
war ja so menschlich ! Diese kleine Genugtuung Hab '

ich mir
den Emoingens gegenüber gegönnt."

Er drückte ihre Hand. Seine ernsten Augen leuchteten
vor tieflnnerstsm Glück .

Ach, du Süße, Stolze ! Wie hat man Recht gehabt , dich
„verwunschene Prinzessin" zu nennen.

„Und durch dich entzaubert und erweckt zum vollen , wah¬
ren Menschenglück! Wie liebe ich doch jetzt das Leben ! "

Und in inniger Zärtlichkeit sah sie ihn an.
. . . KLtzL. . . ,

Pen wenig Erfolg . Vor allem müsse man sich mit der
Lage in Deutschland befassen .

Württemberg.
Stuttgart , 8 . Okt. (Ehrung des Herzogs im

Staatsrechtlichen Ausschuß . ) Der Staatsrecht¬
liche Ausschuß des württ . Landtags nahm heute als erster
Ausschuß des württ . Parlaments seine Arbeit nach den
Sommerferien wieder ans . Zu Beginn der Sitzung ge¬
dachte der Vorsitzende des Ausschusses , Abg . Konrad
Haußmann , mit folgenden Worten des verstorbenen
Herzogs zu Württemberg : Wir gedenken bei Aufnahme
der Arbeiten des Herzogs zu Württemberg , der
gestern unter allgemeiner Anteilnahme und in Anwesenheit
des Staatspräsidenten und des Landtagsprüsidenten zur
Ruhe getragen worden ist . Wilhelm II . , der menschlich
voll Güte war , und nie, auch in den Zeiten höchster
Erregung durch ein Wort aus schwäbischem Munde ver¬
letzt worden ist, war als König das Muster eines konsti¬
tutionelle Monarchen , der anderen Fürsten Deutschlands
als Muster hätte dienen können. Er ist auch bei uns
nach seinem Rücktritt das Vorbild aufopferungsvoller
Vaterlandsliebe geworden. Dank seiner Sinnesart und
Handlungsweise und Pank der Gerechtigkeit des Volks
werden alle Bürger des Bolksstaats Württemberg dem
letzten König von Württemberg ein lebhaftes, dauerndes
und dankbares Gedächtnis bewahren . Zum Zeichen dessen
haben Sie sich, wie ich seststelle, von ihren Sitzen er¬
hoben.

Staatspräsident Dr . Hieb er machte die Mitteilung ,
daß von Seiten des Reichs dir Anregung ergangen
sei, den großen Reichstags Wahlkreis Württem¬
berg bei einer eventuellen Zus mmenlegung mit Hohm-
zollern in 2 Wahlkreise zu teilln . Der zweite Punkt der
Tagesordnung betraf die Wappenfrage . Es wurde
ein neuer Vorschlag der Regierung mitgeteilt und be¬
sprochen . Zu einer Beschlußfassung kam . es jedoch noch
nicht.

Stuttgart , 9 . Okt. (Lohnbewegung in der
Landwirtschaft . ) Die Organisationen der Land¬
arbeiter , soweit sie im Gau Württemberg -Hohenzollern
des Deutschen Land- und Waldarbeiter -Verbands zusam-
mengeschlosseu sind , beantragten eine Lohnerhöhung um
50 Prozent . Bei den Verhandlungen am 6 . Oktober vor
der Zentralstelle für die Landwirtschaft erklärten sich die
Arbeitgeber , vertreten durch den Abg . Dingler , bereit, den
Lohn 1 >m 15 . später um 20 Prozent ab 1 . Oktober zu
erhöhen. Die Arbeitnehmer lehnten diese Lohnerhöhung
als zu niedrig ab und riefen den Schlichtungsansschnß
zur Entscheidung an .

Für Oppau . Der Gemeinderat hat zu Gunsten
der Verunglückten bei Oppau und ihrer Hinterbliebenen
30000 Mark verwilligt .

Verfehlungen gegen die Zwangswirt¬
schaft . Die Vertreter der landw . Organisationen und
der württ . Landwirtschastskammer waren beim Justiz¬
minister vorstellig wegen Nachlaß von Strafen und Auf¬
hebung der Strafverfahren bei Verfehlungen gegen Vor¬
schriften der Zwangswirtschaft . Der Justizmmister lehrtte
aus grundsätzlichen Bedenken die Erlassung eines allge¬
meinen Straferlasses ab , erklärte sich aber bereit, in ge¬
eigneten Fällen , so bei Verfehlungen gegen die Ablie¬
ferungspflicht , die Anträge auf Begnadigung in Er¬
wägung zu ziehen , vorausgesetzt, daß nachträglich an Stelle
der hinterzogencn Frucht eine entsprechende Menge Le¬
bensmittel nachgeliefert werde.

Telephonbenützung . Die Stuttgarter Hotelbe¬
sitzer haben beschlossen, für jedes Telephongespräch vom
Gast eine Gebühr von 50 Pfennig zu verlangen .

Fle is ch preise rh ö h un g . Die hiesige Fleischer¬
innung hat die Fleischpreise neu festgesetzt und zum Teil
erhöht . Es kostet künftig je 1 Pfund Rindfleisch 1 . Qual .
13 Mk . . 2 . Qualität 11 - 12 Mk . , Knhsleisch 8 - 10 Mk.,
Kalbfleisch 14 Mk . , Bug und Schlegel 15 Mk . , Schwei¬
nefleisch 17 Mk ., Hammelfleisch 11— 12 Mk . und Schaf-
fleiscki 10 Mk.

LerMHtes.
Der lautlose Säugling .

Eins merkwürdige Nachricht wirb aus Amerika gelal . i :.
Man könnte sie sinngemäß eine Familiennachricht nennen.
Jenseits des großen Wassers hat man den lautlosen Säugling
erfunden. Mrs . Lix — dies der bescheidene Name der Pa¬
tentinhaberin — hat einen einfachen kleinen Apparat konstru- ,
iert, der dem stimmkräftigen Säugling umgehängt wird . '
Karlchen pustet , Kerlchen schreit, aber es herrscht lautlose
Stille . Karlchen wird dabei gar nicht am Atmen verhindert.
Man prellt ihn nur um den Erfolg seiner Demonstration. Der
Lärm ist ausgelöscht . Die Amerikaner sind eben rücksichtslos
praktisch. Es ist weder lieblich noch vernünftig , dieses Kinder -
geschrei , es tötet das Idyll der jungen Liebesehe , es mordet
den Schlaf , aber man wird doch nichts gegen das eigene Kind
erfinden wollen . Eine Amerikanerin hatte die Kühnheit, eine
Idee zu fassen. Für die Technik war es dann wohl nur ein
Kinderspiel. Und es ist nur ein Anfang. Eigentlich sehnen
sich alle Ehepaare ebenso nach dem Kindersegen , wie sie sich
davor fürchten . Ja , wenn so ein Baby auf die Welt käme
und wäre gleich drei Jahre alt oder vier ! Der unverstanden?
Säugling ist ein ebenso interessantes wie schreckliches Phäno¬
men . Jetzt ist man endlich so weit, gegen das Recht des
Kindes auch das Recht der Eltern gelten zu lassen. Bei uns .
aber wird man sich an die Erfindung kaum sobald gewöhnen.
Es wird noch lange hart und ungewohnt klingen , wenn die
junge Frau endlich, gequält von dem Geschrei ihres süßem
Jungen , dem Kinderfräulein znrufen wird : „Miß Babel ,
stellen Sie doch Karlchen ab ! " Eine Kurbeldrehung, und
Karlchen ist ruhig. Es wäre für europäische Begriffe ein
wenig lieblos. Zweifellos gäbe es bald eine Frauenliga , die
gegen den lautlosen Säugling Stellung nehmen würde. Aber
es läßt sich nicht leugnen, daß die Sordine erzieherisch wirken
würde, hauptsächlich für später. Was für brave, ruhige >
Staatsbürger müßten heranwachsen . Wem so frühzeitig der ;
Mund verbunden wird . . . . . .

Seine Ansicht. Zwei junge Burschen unterhielten sich
miteinander und kamen schließlich auch auf das Meer zu
sprechen. „Wie kommt es nur " , sagte der eine, „daß das
Meer nicht überläuft , wo doch alle Flüsse hineinfließen? "
„Du Schasskopf" , sagte der andere, „weißt du denn



Hohenheim , 8 . Okt . (Ehrenvolle Berufung .)
Geheimrat Prof . Dr . Aereboe an der hiesigen Land¬
wirtschaftlichen Hochschule (seit 1919 ) erhielt aus 1 .
April 1922 einen Ruf an die Landwirtschaftliche Hoch¬
schule in Berlin , dem er Folge leisten wird.

Marbach, 9 . Okt . (Schiller tag .) Unter starker
Beteiligung nahm am Freitag nachmittag der von der
Außenabteilung des Vereins zur Förderung der Volks¬
bildung veranstaltete Schillertag hier seinen Anfang.
Direktor Bäuerle begrüßte die Erschienenen und
gedachte auch des verstorbenen Herzogs , dessen An¬
denken die Versammlung durch Erheben von den Sitzen
ehrte . Ministerialrat Bracher wünschte der Tagung
Erfolg und dauernde Auswirkung . August Lämmle

i sprach über die deutsche Jugend und Schiller, Chri-
stoph Schrempf über Schiller als religiöser Dichter ,

- Martin Lang über Schiller und das Schöne .
/ Göppingen, 9 . Okt . (Großer Brandts Am
i Samstag früh brach in einem Fabrik - und Lagergebäude

in der Pfarrstraße ein Brand aus, der in den Waren¬
lagern reiche Nahrung fand . Der Schaden wird arch
250 000 Mark geschätzt. Das Feuer ist auf Fahrlässig¬
keit zmmkznführen.

Der Unterbau für die Bahn nach Voll ist nahezu
vollendet . Es ist zu hoffen , daß bis nächsten Herbst
die Bahnlinie in Verrieb genommen werden kann.

/ Wirkungen - er schlechten Valuta . Während in frü-
! Heren Jahren in den Herbstmonaten der Bahnhof Sin¬

gen mit Obstwagen ziemlich angefüllt war , ist dieses
Jahr davon nicht viel zu sehen . Bei der schlechten Va¬
luta und den nicht unbedeutenden Frachtkosten ist es
selbst größeren Städten nicht möglich, ihren Bedarf
mit Schweizer Obst einzudecken. An die Bereitung
bon Obstwein wird dieses Jahr mancher Familien¬
vater nicht denken können . Wie verlautet , sollen 600
Wagen italienischen Obstes hereinkommen .

^

Badischer Landtag .

tum und Leben gewährt worden . Der Staatspräftbem
erwähnte die verschiedenen neuen Gesetze usw .

Präsident Dr . Kopf dankte dem Staatspräsidenten
für seine Ausführungen und versicherte die Regierung
des fortgesetzten Vertrauens des Hauses . Er schloß mit
der Hoffnung , daß sich Deutschland allmählich wieder
zur alten Geltung und zum alten Wohlstand erheben
werde .

.Um 2 Uhr wurde die Sitzung geschlossen.

Baden .
Karlsruhe , 9 . Okt . In seinen Ausführungen , die

der Staatspräsident Trunk am Schluß der letzten
Landtagssitzung machte , wurden auch der Verkauf der
badischen Staatseisenbahnen und die schwebenden
Schulden Badens berührt . Das Reich hat nach der
vorläufigen Berechnung an Baden 1 542 600 006 Mark
zu zahlen. In Anrechnung auf diese Abfindungssumme
hat das Reich von Baden die Eisenbahnschulden mit
1082 400 000 Mk . übernommen. Zunächst zahlt das
Reich , wie berichtet , eine Rente , die vorläufig aus
den Betrag von jährlich rund 44 Millionen festgesetzt
worden ist und die in vierteljährlichen Raten Von
rund 11 Millionen vergütet wird . Die schweben¬
den Schulden Badens sind wieder auf rund 102
Millionen angewachsen.

Kakksruhe , 9 . Okt . Anläßlich der Valutakäufe von
Wein in die Schweiz, die eine empfindliche Verteue¬
rung zur Folge haben , ist vom Ministerium des In¬
nern beim Reichsernährungsministcrium beantragt
worden , die Ausfuhr von badischen Weinen aus dem
Reichsgebiet wieder zu verbieten.

Engen, 9. Okt . Am Freitag vormittag brach in
Emmingen am Egg infolge Kurzschlusses Protz¬
feuer aus , dem drei Oekonomieanwesen mit Fahr¬
nissen, .Getreide- und Futtervorräteu zum Opfr? sty¬
len . Der Schaden beträgt 80 000 Mark.

f Letzte Sitzung - es alten Landtags .
Karlsruhe , 8 . Okt.

In der gestrigen Sitzung des Landtags berichtete Abg.
Weiß mann (Soz . ) über das Ergebnis der nach Ber¬
lin entsandten Landtagskommission , um Verbesserungen
in der Ortsklass .meintcilung zu erreichen . 413 Gemeinden
in Baden , d . s . 26 Prozent, sollen gehoben iverden.

Abg . Mager (D .natl . ) betonte, in Berlin hätten
l sich bei den Vorverhandlungen Unstimmigkeiten einge-
k stellt . Von Verhandlungen sei überhaupt keine Rede ge-
l wesen, sondern die badische Kommission hätte nur ihre
i Wilsche Vorträgen dürfen . Damit sei der Zweck der Reise
! verfehlt gewesen .

Vranzminister Köhler stellte fest, daß bei den Ver¬
handlungen in Berlin doch etwas h .-rousgewmmen sei .
Mder Klasse It und v seien Höherstufungen erreichst. Es

/Made ungeordnet , daß wr badische Gesandte in Berlin
sich niit d -m Statistischen N^ chsomt und dem Rewst -

> f'nnnzmimsteriuw sn4 Ben-lm n setzt, um die Wün-
>she der höherüwung von 8 und 0 zu vertreten . De-
^ lnn -ster bat die B -omt -nschast dringend , sich nicht zu
! unüberlegten Gchritte« wn . - ißen zu lassen.
! Abg . Dr . Schrier ( Ztr .) tadelte , daß der Mg .

Mager einen S -ud-rtzerichr erstattet habe.
Nach längerer , terlw. ise erregter Aussprache wurde der

spricht des Ausschußes zur Kenntnis genommen und
Negierung gebeten , die vorgeschlagenen Entschlüsse

mit Nachdruck in Berlin zu vertreten .
Abg . Seubert (Ztr . ) begründet eine Förmliche An¬

srage über die Einstufung der früheren ba¬
dischen Eisen bahn beamten in die Reichsbe¬
soldungsordnung . Bayern habe ein günstigeres
Abkommen mit dem Reichsverkehrsministerium getroffen .

Finanzminister Köhler bezeichnete es als richtig,
daß das Reichsverkehrsministerium mit anderen Ländern
günstigere Verträge abgeschlossen hat . Die badische Regie¬
rung stehe seit Monaten mit dem Reichsverkehrsministe-
rimn über die Einstufung und bezügl. des Besoldungs-
nenstalters in Verhandlung . Hinsichtlich des letzteren
eien Zusagen gemacht worden . Wenn über die Ein-
tusung kein Einverständnis zu erreichen sei , werde Baden
an den Staatsgerichtshof gehen .

Weiterhin begründete Abg . Horter (Soz. ) einen An¬
trag über die Gewährung von Beihilfen und
Unterstützungen an invalid gewordene Arbeiter und
Hinterbliebenen . Die württembergischen Invaliden seien
besser gestellt als die badischen .

Oberreg .-Rat Seeger erklärte , für Württemberg be¬
stehe ein Rechtsanspruch, Baden aber könne nur auf dem
Verhandlungswege etwas erreichen. Das Reichsverkchrs-
vunisterium wolle den Ländern , die nicht so gestellt sind ,
üjie Württemberg , einen entsprechenden Betrag zur Ver¬
fügung stellen .

Der Antrag wurde von Rednern aller Parteien unter¬
stützt und Finanzminister Köhler sagte zu , mit aller
Schärfe die

"
Beschlüsse des Landtags in Berlin zu vertre¬

ten . — Der Antrag wurde einstimmig angenommen .
Ein deutschnationaler Antrag über die Entschädi¬

gung der Landwirte , die bei der Durchführung
tsir Neckarkanalisation Gelände verloren haben, wurde
eurem Ausschuß überwiesen.

Nach der Wahl des LaudständischenAusschusses erstattete
Präsident Dr . Kopf den Geschäftsbericht, worauf Abg .
-Na rum (Soz .) dem Präsidenten im Namen aller Ab¬
geordneten für seine Geschäftsführung dankte.

.Präsident Dr . Kopf warf einen kurzen Rückblick aus
seine Tätigkeit als Landtagsabgeordneter seit 1895

Staatspräsident Trunk gab dann einen Rückblrck
kuf die Arbeiten des Landtags seit Januar 1918 . Er
Wachte der im Weltkrieg Gefallenen , der Hinterblie¬
benen und der Kriegsinvaliden , der Verreichlichnng des
Steucrwesens , der Eisenbahnen und Wasserstraßen. Ueber -
tnebenen, der Eigenart des Landes nicht genügend Rech¬
nung tragenden Zentralisationsbestrcbungen müsse ent-
ßstgengetreten werden . Dem ehemaligen Großlierzog ,

unk
Mer Familie sei der Schutz der Freiheit, Ehre , Eigen¬

Vermischtes .
Für Oppau hat der Berliner Vertreter der Sowjet¬

republik der Reichsregierung eine Spende von 10 000
Mark übermittelt .

Ehrenvolle Berufung . Seminaroberlehrer Körger
in Dorsten i . W . ist durch Vermittlung des Auswär¬
tigen Amts in Berlin von der Republik Ecuador
(Südamerika) berufen worden, das dortige Schulwesen
nach deutschem Muster umzugestalten.

Ein Geistesgestörter. Der Mann , der sich , wie be¬
richtet , der Berliner Polizei gestellt hat mit der An¬
gabe , er heiße Müller und sei der Mörder Erzbergers ,
scheint geistesgestört zu sein . Er ist stark morphium¬
süchtig.

Kellnerstreik in Berlin . Vor etwa 8 Tagen sind
die Angestellten der Gastwirtschaften und Gasthöfe in
Berlin in den Streik getreten . Vom ersten Tag an
wurden Ausschreitungen gegen die Gastlokale festge¬
stellt , die sich immer steigerten. Am Freitag zogen die
streikenden Kellner und Köche ins Zeitungsviertel und
suchten gewaltsam in die Redaktionen einzudringen.
Das Zeitungspersonal wurde verhöhnt und aufgesor-
dert , ebenfalls zu streiken . Zeitungen , die Anzeigen
von den Arbeitgebern ausgenommen hatten , wurden auf
den Straßen verbrannt .

Das Druckerpersonal der bürgerlichen Zeitungen in
Flensburg ist in den Ausstand getreten. Die Ver¬
lage geben ein gemeinsames Nachrichtenblatt heraus .

Kasscnriiuber . Die Eisenbahn-Stationskasse in Bo -
gutschütz (Oberschlesien) wurde am Freitag morgens
8 Uhr von vier Räubern überfallen . Sie wurden ab¬
gewehrt und einer soll durch einen Schuß verwundet
worden sein . Die Verbrecher hatten es auf die Vor¬
schußgelder der Arbeiter abgesehen , die an dem Tag
ausbezahlt werden sollten.

In der Nacht zum Freitag wurden in der katho¬
lischen Kirche in Storau (Oberschichten) drei goldene
Kelche durch Einbruch gestohlen .

Zwei Berliner Einbrecher sind in der Nacht zum
7 . Oktober bei einem Einbruch in die Schatzkammer
der Wallfahrtskirche in Altötting (Oberbayern)
überrascht und von den Gendarmen durch Schüsse
schwer verletzt worden. Die Verbrecher hatten das
bekannte „goldene Rössel" bereits zerschlagen und mit
anderen Gold- und Silbersachen zum Wegschleppen
verpackt.

Zusammenstoß . Der Expreßzug von Cadix nach Se¬
villa ist mit einem spanischen Militärzug zusammen¬
gestoßen . Der Bericht sagt nur : Es gab einige Tote
und Verwundete. — Bei dem Unglück im Tunnel von
Batignolles (Paris ) sind 72 Tote und 132 Schwer¬
verletzte sestgestellt worden.

Abgestnrzt . In Paris ist der Flieger Payer mit
einem neuen Flugzeug abgestürzt und schwer verletzt
worden.

Notstand - er russischen Eisenbahnen. Nachrichten
aus Moskau zufolge müssen die meisten Eisenbahnen
in Rußland den Betrieb einstellen , wenn nicht in
nächster Zeit große Mengen von Brennmaterial be¬
schafft werden können .

Massenverurtcilungen. Wie die russische Zeitung
„Prawda " meldet , sind im Laus von vier Monaten
in Rußland 25 000 Kommunisten wegen Diebstahls ,
Mords oder Spionage verurteilt worden.

Lokales. )
Der Ankauf von Gold für das Reich erfolgt

wie in der Vorwoche zum Preis von 480 Mk. für 1
Zwanzigmarkstück usw .

— In - ie Heimat. Der Dampfer „Wigbert" wird
am 10. Oktober auf seiner fünften Fahrt aus Kauka»
fien 1166 Kriegsgefangene und Verschleppte, darunter !
266 Reichsdeutsche, in Triest landen.

WaS - ie Japanerinnen erbitten .
Ganz eigenartig wohltuend, fast wie ein Gruß Groß¬

mütterchens aus der „guten alten Zeit" , mutet uns
) die Bitte moderner, junger Japanerinnen an , die bei
s einer öffentlichen Ausstellung der Arbeiten einer Jn -
( dustrieschule in Tokio in Form eines großen- gedruck¬

ten Plakats zum Ausdruck kam. Eigentlich sind es
acht gesonderte Bitten , die von den japanischen jungen
Mädchen an ihre zukünftigen Eheherrn gerichtet sind.

1 . Bitte , sei so gut und stehe des Morgens ebenso
früh auf wie ich.

2 . Bitte , sage mir , wohin du gehst, wenn du unser
Heim verlassest .

3 . Bitte , sage mir immer rechtzeitig , wenn du aus¬
gehen mußt und wenn du zurück sein kannst .

4. Bitte , tadle mich nicht in Gegenwart unserer Kin¬
der, Fremder oder Dienstboten.

6 . Bitte , gewähre auch mir gewisse Rechte und
erfülle mir einige Bitten .
6 . Bitte , gib mir eine bestimmte Summe als Wirt¬
schaftsgeld und für meine persönlichen Ausgaben.

7. Bitte , sprich und tue nichts in Gegenwart der
Kinder , was ihnen ein schlechtes Beispiel und Vor¬
bild sein könnte .

8. Bitte , erlaube auch mir gewisse Stunden zu mei¬
ner Erholung , zur Lektüre oder Weiterbildung .

Heiteres .
j Trost. „Herr Doktor, ich habe beständig mit mei¬

nem Magen zu tun und leide immer an Appentlusig-
keitl" —- „Sind Sie froh, jetzt ist sowieso alles so
teuer !"

NuS - er Schule. Lehrerin : „Wir haben jetzt den
Satz gelesen : Die Kartoffeln kommen sowohl im Tal
als auch auf den Bergen fort . — Kannst du dies
nicht auch anders ausdrücken , Rösle ?" — Rösle : „Die
Kartoffeü » werden sowohl im Tal als auch aus den
BssgM gestohlen̂

Handel und Verlehr.
Württ . Herbstnachrichten . In Sontheim a . N . ist die

Weinlese beendet und das meiste verkauft. Rot¬
wein wurde mit 3200—3400 Mk . , Schillerwein mit
2900—3300 Mk . , Weißriesling mit 3300—3400 Mk.
bezahlt. — In Großgartach wurden Weine bis zu
103 Grad nach Oechsle gemessen und ein Gewächs
im Mittelpreis zu 3000 Mk . der Eimer verkauft Die
Quantität schlug zurück. — In Erlenbach OA . Neckar¬
sulm kamen die ersten Käufe zu 3400—3600 Mk . pro
3 Hektoliter zustande . — In Nördheim ist die Lese
beendet . Die Preise sind aus 3400 Mk . gestiegen . — In
Oehringen wurde das Frühgewächs aus den fürstlichen
Weinbergen am Verrenberg versteigert, wobei der
Hektoliter aus 1000 Mk . kam. — In Beutelsbach wurde
bei Weißwein ein Gewicht nach Oechsle von 105 Grad
festgestellt . Das ganze Erzeugnis ist zu Preisen bis
zu 4000 Mk . verstellt.

Herbstberichte aus Baven. Nach den Berichten der
Vertrauensmänner der landwirtschaftlichen Bezirks-
vereine für Weinbaugegenden ist in der Markgräfler -
Gegend der Verkaufsgang gut und im allgemeinen
sind wenig verkäufliche Mengen neuen Weines mehr
vorhanden. Das Gleiche wird aus der Kaiserstuhl¬
gegend berichtet . Im Breisgau ist der Verkaufsgang
im allgemeinen flau und nur in einigen wenigen Orten
gut . In Ettenheim und Bleichheim sind noch ziemlich
viel verkäufliche Mengen neuen Weins vorhanden . In

i der Ortenauer und Bühler Gegend ist der Verkaufsgang
teils gut , teils flau . In Kappelrodeck hatte bis 5.
Oktober kein Verkauf stattgefunden. Es sind dort nur
wenig verkäufliche Mengen neuen Weins vorhanden.
Die Preise schwanken zwischen 533 und 1500 Mk . für
den Hektoliter. Die niedersten Preise wurden im Breis¬
gau .bezahlt.

Stuttgart , 8 . Okt. Der Verkehr auf dem Obst -
großmarkt ist zurzeit äußerst lebhaft . Die Zu¬
fuhr in Aepseln ist reichlich, aber nur wenige Körbe
sind wirklich haltbares Tafelobst . Die Behandlung des
sog . Tafelobstes läßt alles zu wünschen übrig . Bessere
Sorten werden draußen vielfach zurückgehalten :
geringe Ware blieb teilweise unverkauft. In Birnen
beherrschte die Dornbirne den Markt ; sie wird mit 140
Mark der Zentner im Großen gehandelt. Feine , gut¬
behandelte Tafelbirnen im Tragkorb beigebracht , wa¬
ren schnell vergriffen . Quitten kommen jetzt in grö¬
ßeren Posten ; sie finden glatten Absatz . Sehr starke
Zufuhr hat in Taylortrauben eingesetzt, nachdem in den
Vormarkttagen die Anlieferung recht knapp gewor¬
den war . Die Preise hierfür gingen wieder auf 3 . 50
Mk. per Pfund zurück . — Der Mostobstmarkt wird
zusehends lebhafter. Auf dem Nordbahnhof treffen
größere Posten ein . Französisches Tafelobst wird zu
110 im Großen , zu 115 im Kleinverkauf auf dem
Wilhelmsplatz abgegeben ; die Ware kommt jetzt besser
an . Hiesiges Mostobst steigt fortwährend im Preis .
Der anfängliche Kleinverkaufspreis von 120 Mk . wurde
verschiedentlich zu überschreiten versucht , was der Nah¬
rungsmittelpolizei Veranlassung zum Einschreiten gab .
Die Käufer treten aus ihrer bisherigen Zurückhaltung
heraus , die Nachfrage wird lebhafter . — Der Ge¬
müsemarkt war gut beschickt. Besonders reichlich
kommen Blumenkohl und Endivie . Die Marktlage ist
befriedigend.

Wurzach , 8 . Okt . Dem Viehmarkt waren zuge¬
trieben : 40 Stück Jungvieh und 30 Kalbeln und Kühe .
Die Preise für Jungvieh bewegten sich von 3000 bis
5000 Mark, für Kalbeln von 6000—8000 Mk. Der
Handel war aber flau . — Der Pferdemarkt war mit
40 Stück meist schönen Arbeitspferden beschickt. Es
wurden Preise von 5000—25 000 Mk. bezahlt, doch
war der Handel auch hier flau .

Tie Margarine - reife wurden um durchschnittlich 2
bis 3 Mk . für das Pfund erhöht. Preis für Extra¬
marke 19 Mk . , Spezialmarke 17 . 50, erste Handelsmarke
iß.öOMk . , zweite Handelsmarke 15 .50 Mk . das Pfunds



Letzte Nachrichten .
Die Wiesbadener Nebenav kommen .

Am 7. Oktober sind auch die Nebenabkommen zu dem
Sachleistungsvertrag in Wiesbaden unterzeichnet worden.
Drei Abkommen beziehen sich auf die Ablösung der Frank¬
reich gegenüber geschuldeten Wiedererstattungen
an Deutschland. Danach werden nur diejenigen Maschinen

London - 9 . Okt. Die Presse entält sich noch der
Beurteilung des Wiesbadener Abkommens. Der Pariser
Berichterstatter der „Moruing Post " glaubt , das Abkom¬
men w ' rde zur Lösung der finanziellen und wirlschastlichen
Fragen der Welt beiteagen.

noch zurückgeliesert , die vorher abgerusen worden sind,
amr wird Deutschland an Frankreich innerhalb 8 Mo -Da

naten 180 000 Tonnen I ndustr i em a t e ri a l » die
nach Art und Gewicht dem bereits zurückgelieferten Ma¬
terial entsprechen , liefern . Außerdem bekennt sich Deutsch¬
land Frankreich gegenüber als Schuldner einer Summe
Von ! Ü8 Millionen Goldmark , die im Verlauf
Von fünf Jahren , beginnend am 1 . Mai 1926 , in
gleiche» Rare », im Weg der Aufrechnung gegen Ver¬
pflichtungen Frankreichs gegenüber Deutschland und in
Ermangelung solcher Veep . lichmngcn durch Bezahlung zu
tilgen sind . Tie Wiedererstattung von rol lendem
Eis enb ahn m a t e ri a l wird ans 6 2 0 0 Wage n fest¬
gesetzt. In Ablösung der we it e r g eh e n d en Wieder-
erstallungsverpslichtungen wird Deutschland an Frank¬
reich 4500 neue Fahrzeuge liefen . Fern r sind
zu liefern 75 000 Pferde , 25 000 Rinder , 25 000 Schafe
und 40 000 Bienenvölker.

Das vierte Abkommen bezieht sich ans die Kohlenlie¬
serungen und bedarf, da es teilweise auch die Liefe¬
rungen an Belgien , Italien und Luxemburg betrifft , der
Zustimmung der Wicderherstellnngskommission. Deutsch¬
land verzichtet Frankreich gegenüber für die Lie¬
ferungen über Rotterdam , Antwerpen , Gent und andere
nichtdeutsche Häfen auf den Weltmarktpreis . Es
erhält für diese Lieferungen den deutschen Inlands¬
preis zuzüglich Transportkosten . Deutschland hat das
Recht der freien Ausfuhr seiner Kohlen, wenn es die
Anforderungen der Wiederherstellungskommission erfüllt
hat . Die Verbündeten verpflichten sich , die von Deutsch¬
land gelieferten Kohlen nur für den eigenen Be¬
darf und den Bedarf ihrer Kolonien und Schutzgebiete zu
verwenden.

Nathenau über das Abkommen.
Berlin , 9 . Okt. Minister Dr . Rathenau äußerte sich

zu Vertretern der Presse über das Wiesbadener Abkom¬
men : Deutschland bringt ein hartes Opser . Aber warn
man berücksichtigt , daß die Geldleistungen schwerer auf
Deutschland lasten als jede andere Bürde , und daß mit
der Fortdauer der Geldleistungen die Entwertung der
Mark und damit die Unordnung der Staatsfinanzen un¬
abwendbar verknüpft ist, so kommt man zu dem Ergebnis ,
daß die teilweise Vorleistung von vier Jahren weitaus
das kleinere Nebel ist . Durch das Abkommen wird ferner
für die deutsche Produktion ein Absatzgebiet erschlossen ,
das vermutlich niemals wieder der deutschen Werltätigkeit
entgegenwirkt. Tie Abmachung kommt' mittelbar auch
allen anderen Nationen zugute, denn die Waren , die zur
französischen Wiederherstellung gebraucht werden , drücken
nicht auf den Weltmarkt . Weiter besteht die Möglichkeit,
ähnliche Vereinbarungen mit anderen verbündeten Län¬
dern zu treffen . Es besteht die Hoffnung , daß durch diese
erste grundlegende, auf friedlicher und geschäftlicher Grund¬
lage erfolgte Verständigung eine Zeit der europäischen
Gemeinschaftsarbeit und des Wiedererwachens der Welt-
wirtschaftssolidarität eingeleitet wird.

.- . . .. ^ -

Das Verschwinde » der Stärcke . Aus Zürich wird
der „Köln . Ztg .

" geschrieen : Die schweizerischen Bau¬
ern prophezeien einen frühen Winter , denn die Störche
sind diesmal schon Anfang August fortgezogsn , trotz¬
dem die Hitze damals ' "ich wahrhaft tropisch war . Am
Aarganer Rhein , im Nied bei Nhburg , hielten sie eine
Generalversammlung ab , richteten zwei ältere , offenbar
nicht mehr reifetüchtige Genossen mit ihren Schnäbeln
hin und beschlossen dann mit lantem Geklapper die
Abreise . Am nächsten Tage waren sie weg . Doch nicht
dieses natürliche Verschwinden meine ich, sondern die
Tatsache , daß die Z a h l der nach der Schweiz kommen¬
den Störche mit iedsm Jahr geringer wird , ob¬
wohl den Tieren von der Bevölkerung kein Leid ge¬
schieht . Viele Orte rechnen es sich gewissermaßen zur
Ehre an , ein Storchenpaar zu beherbergen : sie sind
geradezu stolz auf ihre Störche , und niemand würde
es einfallen , sie zu stören oder gar zu töten . Sie rich¬
ten ja auch weiter keinen Schaden an , denn die paar
Fischlein , die sie neben der aus Schnecken , Mäusen ,
Fröschen und dergleichen bestehenden Hauptnahrung
gelegentlich verspeisen , spielen keine Nolle . Lange hat
man sich daher den Kopf darüber zerbrochen , welches
die Ursache der beständigen Abnahme der Storchenan -
siedlungen sein könnte . Jetzt weist nun Dr . Fischer ,
Zofingen , der bekannte Storchenfrennd und - forscher,
in einem längeren Artikel im „ Basilisk " nach , daß cs
in erster Linie die Zunahme der Starkstrom¬
leitungen ist , die das ganze Land nach allen Rich¬
tungen durchziehen — in Deutschland und besonders im
Rheinland dürften ähnliche Verhältnisse herrschen —
und den Rückgang der so volkstümlichen Vögel ver¬
ursachen . In Basel in der storchenfrohen alten Rhein¬
stadt , von seher dafür bekannt , daß sich Störche jeden
Sommer einfanden und auf Kirchen und sonstigen her¬
vorragenden Bauten Horste anlegten , befanden sich
1898 noch deren vier , aber 1911 schon keiner mehr
Dr . Fischer ? ,

" blt eadfteiche Fälle auf , wo nachweislich.
Störche durch elektrische Leitnnaen gelähmt oder ge¬
tötet worden sind , wodurch dann auch meistens der
Nachwuchs zugrunde ging . So wartete z . B . im vori¬
gen Jahre in Muhen eine Störchin drei Tage lang
die Rückkehr des auf diese Weise verunglückten , auf
Nahrungssuche ausgezogenen Gatten ab , bis sie dann
das Nest verließ , so daß die Eier nicht mehr zur
Ausbrütung kamen . In Wittwil beobachteten Kirch¬
gänger unmittelbar , wie ein Storch mit der Leitung
in Berührung kam und tot zu Boden stürzte , und ähn¬
liches wird aus Le :",bürg , Attelwil und vielen anderen
Orten berichtet . Nur in den kleineren Ortschaften am
Rhein , wo noch keine Starkstromleitungen bestehen,
haben sich noch Ansiedelungen erhalten ; so waren
z . B . in Rhburg im vorigen Jahr noch fünf Nester
bewohnt . Dr . Fischer unterhält auch mit deutschen
Ornithologen einen regen Briefwechsel und entnimmt
daraus die Tatsache , daß auch in Deutschland die
Störche rasch abnehmen . Daß nicht etwa die Ver¬
folgungen in fremden Ländern , denen die Störche wäh¬
rend ihres dortigen Aufenthalts im Winter ausgesetzt
sind , die alleinige Ursache dieser Ab»» '- me in der

Schweiz und in Deutschland sind , beweist der Umstand,
daß fast in jedem Jahr Storchenpaare neue Ansiede¬
lungen gründen an Orten , wo vorher keine zu finden
waren , während in früher stark von ihnen bewohnten ^
Gegenden viele Nester unbenutzt liegen bleiben . Das
durch Vergiften der Heuschrecken in südlichen Ländern
herbeigeführte Sterben der Störche spielt immerhin
sine gewisse Rolle und trägt wohl auch dazu bei , daß
im Frühling immer weniger Störche zu uns zurück-
krhren . Jedenfalls geht damit ein wirkliches Stück
Poesie verloren , wenn einmal von den Kirchtürmen ,alten Stadttoren und Bürgerhäusern das interessante
Treiben der Langbeiner ganz verschwinden sollte .

Kerieies .
Unverfroren . „Es ist mir wirklich höchst unange¬

nehm , Frau Nachbarin , daß zwei von den schönenTellern , die sie mir zu uns 'rer gestrigen Abendgesell¬
schaft geliehen hatten , zerbrochen worden sind . Aber da
hilft nun einmal nichts — geschehene Dinge lassen sich
nicht ändern . . . das nächste Mal muß ich dann eben

Personen weniger einladen !"

Herrerrbcrg , 8 . Okt . Zum Schweinemarkt wa¬
ren 160 Stück Milchschweine und 30 Läuferschweine
zugeführt . Paarpreis : Milchschweine 400- 660 Mk . . i-
Läuferschweine 1000—14000 Mk. Verkauf flau . Von
den Milchschweinen wurde nur die Hälfte bei sinkenden
Preisen abgesetzt.

Aus der Heimat.
D/ . rVbad, 6 . Oktober 1921 .

Vom Fußball -Verein . Der gestrige Sonntag war für
die C -Klasse im ganzen 1 . Dsziek ein spielfreier Tag -
Diese Gelegenheit benützte nun der hiesige Fußball -Verein
zu einem Äuto -Ausflug . Mit Ausnahme eines Teilneh¬
mers trafen sämtliche pünktlich früh 7 Uhr ein und „ heidi "
gings los nach Enzklösterle — Gompelscheuer — Besenfelö
wo aus natürlichen Gründen Halt gemacht wurde . Ver-

j fchiedene Teilnehmer klagten nämlich über ausgerengte
^ Mägen und mußten erst wieder hergestellt werden mit

einer verschiedene Prozent haltenden Arznei . Nach Erle¬
digung dieser Prozedur gings an die Weiterfahrt durch
den in stimmungsvoller Ruhe liegenden Wald ins herr¬
liche Murgtal und dann nach einer ausgesprochenen und
ganz gefährlich aussehenden Kurvenfahrt nach Forbach.
Eine eingehende Besichtigung des Murgtalwerkes konnte
leider nicht ermöglicht werden . Der dritte Aufenthalt in
Gernsbach war wiederum der Magenfräge gewidmet.
Kein Wunder aber auch , waren doch die Laugenbretzeln,
die dort zu haben waren so einladend , daß niemand wie
verstehen konnte. Große Verwunderung herrschte über die
Größe und den Preis derselben. Nach längerem Aufent¬
halt gings nach Herrenalb wo dann auch das Mittagessen
eingenommen wurde . Der Waldhornwirt dort hat sich
redlich Mühe gegeben, die Gäste in gebührender Weise
zu empfangen und zu bewirten . Den Schluß biwew
dann die etwas waghalsige Heimfahrt bei Nacht über
Dobel — Höfen. Man hörte heute noch verschiedene sagen,
daß diese Höllenfahrt sehr schön und gemütlich verlaufen sei
und sie sofort bereit wären , nochmals eine „Tour " zu
machen. (Anmerkung des Artikelschreibers : Vielleicht
wurde diese „Tour " gleich in Wildbad fortgesetzt .) ist.

-N

In den nächsten Tagen treffen einige Waggon
Wildbad , den 9. Okt . 1921 .

Todes-Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meinen

lieben Mann , unfern guten Vater , Großvater ,
Schwiegervater , Schwager und Onkel

für uns ein. Bestellungen nehmen entgegen
1«l. MI ,
Md. MsI.

Gottfried Henne
nach schwerem Leiden im Alter von 68 Jahren
zu sich zu rufen .

Die tksllewäell MtMielisllM.
Beerdigung Dienstag mittag 5 Uhr.

Jnstandgeseßten

Herd und
! Backofen
hat zu verkaufen . Wer ?

ssagt die Tagblatt - Geschäfts-
sstelle .

Das Zahnpulver „Nr. 23
(gesetzlich geschützt) .

Die neue verbesserte Zahnpflege auf wissenschaftlicher Grundlage
nach Zahnarzt Dr . P . Bahr . Erhält die Zähne gesund und blendend
weiß . Stadtapotheke H. Stephan ,

Einen guterhaltenen
gußeisernen

Kochofen
hat abzugeben

KM » Mer .

Me » kkLMÜW ll . 86-
dsMtkü läge» Mk W
imlbkkr MMe 6>s

kerrl . !MmßI !
kür. llsllber u. krau

Lsrls. ged . SedwiZ .

äcklutivi/sren.
Sie kaufen trotz der täglich steigenden Lederpreise

Iv 8ortvn s» Mt8k-8v!iii!!MM,
Hausschuhe , Schnallenstiefel , init und ohne Besatz , in
Kamelhaaren , Filz -, Tuch und Leder in allen Größen von
Nr . 18—46 zu äußerst billigen Preisen .

Große Auswahl in

Is. SoMtM-SMvkililsii « . UM«!«.
sowie Werktagswaren in nur bester Ausführung .

Reparaturen gut und billig .

iioemsmi butr.

Sei Mts», Sßlker-
deit, VerMIeimims
trinkt

ÜSWS MMr - Ies .
Lu dübku

!» ÄLk 81MtW8t!M6.

SllSMII

8sral . Lenützr
L Mne .

in große» und kleinen Quan¬
titäten (Scheiter und Prügel )
liefert sofort jede Qualität
frei vors Haus zu mäßigem
Preis .

M . äciimiä , Vsc! . kfm.
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